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«schönen alten Konflikte» von Kaiser-
augst und Wyhl denkt, sind wir in 
Wirklichkeit schon lange mit neuen
Durchsetzungsstrategien konfrontiert:
Mit «Greenwash», industriegesteuerten
Scheinbürgerinitiativen, Spitzeln und
Spionen, einer verharmlosenden Neu-
sprache (Entsorgungspark…) und Ali-
bibiotopen.Die geschickte,stille Durch-
setzung der atomaren Endlagerpläne 
in der Schweiz und die Versuche, bei 
der Durchsetzung der Gentechnik das
Fiasko der Atomwirtschaft zu vermei-
den, stehen exemplarisch für die Kon-
flikte von heute.

Weltweite Manipulationsmacht

Die Akzeptanzerzwingungsstrate-
gien der Gentech-Multis erarbeitet
heute u.a. ein weltweit agierender Mei-
nungsmacher-Multi: Burson-Marsteller
heisst der Global Player in Sachen 
Public Relations der u.a. auch für den
Airport Zürich gearbeitet hat. Aus 
einem internen Papier für den euro-
päischen Gentechverband EuropaBio
geht hervor, wie die Bevölkerung an 
die Gentechnik gewöhnt werden soll.
Der Industrie wird empfohlen, Diskus-
sionen über sogenannte «killing fields»
(Schlachtfelder), den realen Umwelt-
und Gesundheitsrisiken der Gentech-
nologie, zu vermeiden. Nicht die Ge-
fahren, sondern nur die Chancen sollen
diskutiert werden. Diese Taktik ist auch
bei der Durchsetzung des atomaren
Endlagers in Benken und bei den neuen
Euroreaktorplänen erkennbar auch
wenn hier B-M noch nicht (?) aktiv
wurde.

Greenpeace hat Auszüge aus dem
weltweiten Wirken von Burson-Mar-
steller zusammengetragen:

Nach der Chemiekatastrophe in 
Bhopal im Jahr 1984, bei der ca. 2000
Menschen starben und 200’000 verletzt
wurden, setzten sich B-M-Mitarbeiter
und die Verursacherfirmen Union Car-
bide zum Krisenmanagement zusam-
men und erarbeiteten Konzepte für die
PR-Strategie. 1990 wurde B-M für die

amerikanische Firma Dow Corning ak-
tiv, deren Silikon-Brustimplantate teil-
weise geplatzt waren und im Verdacht
standen Brustkrebs auszulösen. Auch
für britisches Rindfleisch in Zeiten von
BSE entwirft die Firma Werbekampa-
gnen.

Die Global News berichten, dass 
B-M die nigerianische Regierung wäh-
rend des Biafra-Krieges beriet, um Be-
richten über Völkermord in den Medien
entgegenzuwirken. Nach der Reaktor-
katastrophe von Three Mile Island
durfte die Agentur das angekratzte
Image der Betreiberseite aufpolieren,
und der Ölriese Exxon griff nach dem
Tankerunglück vor Alaska auf die
Dienste von Burson-Marsteller zurück.
Nicht mehr die Umweltkatastrophe ist
heute das Problem, sondern die auf die
Katastrophe folgende «Kommunika-
tion».

Kunde von B-M könnte selbstver-
ständlich auch der BUND sein, wenn er
so viel Geld hätte wie die Atomlobby
oder manche Diktatoren, die ein besse-
res Image brauchen. Meinung, Öffent-
lichkeit und Image sind, wie so vieles
heute, käuflich.

«Umweltzertifikat» für 
KKW Beznau und Fessenheim

Viele Umweltschützer waren er-
staunt, als nach dem altersschwachen
Schweizer AKW Beznau auch das fran-
zösische Atomkraftwerk Fessenheim 
in Paris die «Umweltzertifizierung»
nach ISO 14001 erhielt. Ein sogenann-
ter Umweltpreis für den Schutz von
Fauna, Flora und Orchideen um das
Kernkraftwerk, für Mülltrennung und
für einen Umweltschutz-Notfallwagen
bei nichtnuklearen Betriebsunfällen.

Das alles ist zwar erfreulich, aber 
umweltfreundliches Papier benutzen,
Wasser sparen, Orchideen schützen und
Energiesparlampen verwenden, sollte
eigentlich eine Selbstverständlichkeit
sein. Ein solches «Umweltzertifikat» 
für ein Atomkraftwerk ist vor allem
Greenwash, der Versuch, durch die
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Die offene und umfassende Bericht-
erstattung in den Medien, der allabend-
liche Fernsehkrieg und die unzensierten
Bilder über die Gräuel des Krieges in 
Vietnam hatten den Widerstand der
Friedensbewegung weltweit angefacht,
und dieser Widerstand war mit ein
Grund für den Rückzug und die Nie-

derlage der Amerikaner. Die Militärs
haben ihre Lektion gelernt. Der nur
scheinbar «klinisch saubere Hightech-
krieg am Golf», den ausgewählte Jour-
nalisten der Öffentlichkeit zelebrierten,
war nicht zuletzt das Ergebnis der ver-
lorenen Medienschlacht in Vietnam.

Und auch die Niederlage der Atom-
industrie in Kaiserausgst und im Wyhler
Wald, das Erstarken des Bürgerpro-
testes, der Bürgerinitiativen, der 
GRÜNEN und der Umweltverbände
wurden in den Chefetagen der Atom-
industrie und der Wirtschaft sehr genau
analysiert.

Meinungsforschungsinstitute unter-
suchten den Widerstand und entwic-
kelten neue, geschicktere Durchset-
zungsstrategien. Akzeptanzforschung
mit dem Ziel,Akzeptanz für gefährliche
und umstrittene Anlagen und Technolo-
gien durchzusetzen, war angesagt.

Greenwash und Propaganda

Während ein Teil der Umweltbewe-
gung heute noch in den Kategorien der
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Akzeptanzforschung, Greenwash
und neue Durchsetzungsstrategien

1975 endete der Vietnamkrieg und im gleichen Jahr
besetzte in Kaiseraugst (CH) und Wyhl (D) die Bevöl-
kerung den Bauplatz eines AKW-Geländes und ver-
hinderte so den Bau der Atomkraftwerke. Beide Vor-
gänge haben direkt nichts miteinander zu tun, und
doch waren die Niederlage der Militärs in Vietnam und
die der Atomindustrie in Kaiseraugst und Wyhl der 
Beginn neuer, psychologisch geschickterer Durchset-
zungsstrategien. Die Nationale Genossenschaft für die
Lagerung radioaktiver Abfälle (NAGRA) hat nach ihren
politischen Niederlagen in der französischen Schweiz
diese Durchsetzungsstrategien perfektioniert.

Der damalige Ba-
den-Württembergi-
sche Ministerpräsi-
dent Filbinger noch
ohne Greenwash
aber mit Mega-
phon in Wyhl… Fo
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End die Arbeit der NAGRA für gut 
befindet.

Im Vorfeld einer Abstimmung zum
Thema Atomausstieg in der Schweiz
veröffentlichte die HSK am 3. April 
2003 eine geschickt manipulierende
Presseerklärung unter der Überschrift:
«Die schweizerischen Kernkraftwerke
weisen einen hohen Schutz bei einem
vorsätzlichen Flugzeugabsturz auf».
Eine Studie der deutschen «Gesellschaft
für Anlagen- und Reaktorsicherheit»
über die Terroranfälligkeit grenznaher
Atomkraftwerke zeigt für fast bauglei-
che AKW das Gegenteil und straft so-
mit die HSK Lügen.

Die Spiesse in der Debatte sind nicht
etwa ungleich lang. Die NAGRA ver-
fügt über viele Millionen Franken für
Ihre Akzeptanz- und Durchsetzungs-
kampagnen.

Während es die NAGRA geschickt
versteht, jeden Fehler in den schlecht 
bezahlten Gutachten der Kritiker zum
nationalen Medienereignis werden zu
lassen, finden sich Fehler oder Manipu-
lationen der AKW-Betreiberseite fast
nicht in den Schweizer Medien. Die
Schwäche der Bewegung gegen Atom-
müll in Benken ist ihre hohe Verant-
wortung. Denn die Tatsache, dass ein
Endlager nach Abstellung der AKW 
gebraucht wird, wird von den Umwelt-
schützern anerkannt. Diese Differen-
ziertheit nutzt die NAGRA um ein
schlechtes Endlager an ungeeigneter
Stelle zu realisieren.

Faszinierend bedrohlich ist die Tat-
sache, wie es die Atomlobby der 
Schweiz geschafft hat,die Kernschmelze
von 1969 im Reaktor von Lucens aus
dem kollektiven Gedächtnis der Men-
schen und der Medien zu tilgen. Sogar
Internetabstimmungen in Zeitungen
(Schweizer Beobachter / Juni 2005) 
werden manipuliert.Die Geld-,Medien-
und Manipulationsmacht der Atom-
industrie gefährdet die Demokratie.
Sie setzt nicht zuletzt auf die «Käuf-
lichkeit» der Menschen und Gemein-
den. Eine kritische Aufarbeitung der
massiven Zahlungen an die Gemeinde

Würenlingen für das atomare Zwi-
schenlager hat es im Land der direkten
Demokratie nicht gegeben. Und auch
eine solche kritische Stimme, wie dieser
Beitrag aus dem «Ausland» kann die
NAGRA sicher geschickt für sich nut-
zen, denn immer wieder werden bei 
solchen und anderen grenzüberschrei-
tenden Konflikten die «kleinen Natio-
nalismen» geschickt eingesetzt, um die
betroffenen und bedrohten Menschen
gegeneinander auszuspielen.

Wo geht in einer Demokratie der
Wille gefährliche Projekte politisch
durchzusetzen in Manipulation und
Desinformation über? Hierzu bräuchte
es eine selbstkritische Analyse und 
Debatte.

Und wir?

Manche Probleme in der täglichen
Arbeit der Umweltverbände haben ihre
Wurzeln in den neuen Strategien und
Werbemethoden der Industrie.

Viele Aktive des BUND und der
Umweltbewegung, auch in den kleinen
Gruppen vor Ort, legen sich mit mäch-
tigen Gegnern an. Bei AKW’s,
Euroreaktoren, atomaren Endlagern,
Umweltkatastrophen, gentechnischen
Freisetzungsversuchen und Strassen-
bauprojekten geht es nicht nur um die
Umwelt, sondern stets auch um viel
Geld.Gerade vor Ort ist manche Aktion
die am Vorabend in kleiner Runde aus-
gedacht wurde, dennoch sehr erfolg-
reich.

Dennoch müssen sich BUND,
Umweltbewegung, Friedensbewegung
und Menschenrechtsgruppen verstärkt
und kritisch mit Greenwash, Akzep-
tanzforschung und den Strategien von
Meinungsmultis auseinandersetzen
ohne sie zu imitieren. Wir müssen wei-
terhin die Probleme thematisieren, die
uns wichtig sind,auch wenn uns die Wer-
bestrategen gerne die Felder vorgeben
würden,die wir diskutieren «dürfen».Es
geht dabei nicht nur um Natur und Um-
welt, sondern auch um Demokratie.
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Überbetonung von umweltschützeri-
schen Selbstverständlichkeiten von den
Gefahren der Anlage abzulenken.

Mit den menschengefährdenden 
Problemen des Kernkraftwerks, d.h.
mit den Fragen der atomaren Sicherheit,
mit den Fragen der Sicherheit vor 
Flugzeugabstürzen, der Versprödung
des Reaktordruckgefässes, der unge-
klärten Atommüllfrage und der unge-
klärten Frage der Erdbebensicherheit
beschäftigte sich die Zertifizierung nach
ISO 14001 nicht.

Die «schützenswerten Orchideen»
stehen auf dem bestbewachten Biotop
der Regio. Wo irgendwann zwei neue
Euroreaktoren von EDF und EnBW 
gebaut werden sollen, ist auf dem 
festungsartig eingezäunten Gelände 
für diese zwei weiteren AKWs ein 
wunderbares, gut bewachtes Biotop 
entstanden. So dient die ISO 14001 der
Desinformation und Akzeptanzbe-
schaffung.

Die Tricks der NAGRA 
(kleiner Auszug)

Gefährlich für die Demokratie und
gleichzeitig faszinierend perfekt sind 
die geschickten Durchsetzungsstrate-

gien der NAGRA und der Schweizer
Atomlobby. Aus der Analyse der Nie-
derlagen der Atomindustrie in Lucens,
Kaiseraugst und Ollon haben sich neue
Methoden der Durchsetzung und Des-
information entwickelt. Wann wachen
betroffene BürgerInnen und Medien
auf? Immer dann wenn wichtige Ent-
scheidungen anstehen. Aus diesem
Grund hat die NAGRA die Salamitak-
tik perfektioniert. Entscheidungspro-
zesse werden «atomisiert» d.h. in viele
kleine Teilschritte zerlegt. «Akzeptanz
durch Partizipation» ist ein wichtiges
Schlagwort der NAGRA.In der Realität
geht es aber um die Illusion von Parti-
zipation, insbesondere auch für die 
direkt betroffene badische Bevölke-
rung. Die «killing fields» der Endlager-
debatte werden, wenn möglich, ausge-
spart.

In politisch unwichtigen Randberei-
chen und bei Untersuchungsergebnis-
sen gibt es allerdings tatsächlich eine 
gesteuerte Flut von Informationen, die
von den realen Problemen ablenken
soll. Zum Thema «Partizipation» meint
die betroffene Bürgerinitiative Klar
Schweiz: «Die demokratischen Rechte
der betroffenen Bevölkerung wurden
laufend ausgehebelt, zuerst auf kan-
tonaler, dann auf Bundesebene. Die
kantonale Initiative «Atomfragen vors
Volk» (ZH; März 2002) wurde so lange
nicht bearbeitet, bis das neue Kernener-
giegesetz des Bundes 2005 in Kraft trat!
Die Initiative musste zurückgezogen
werden, weil sich «Dank» der ZH-Ver-
zögerungstaktik ein Widerspruch zum
neuen Bundesgesetz ergab.»

Die NAGRA lässt sich ihre Aussagen
und Studien gerne von scheinbar «un-
abhängigen und neutralen» Institutio-
nen wie der Schweizer HSK (Haupt-
abteilung für die Sicherheit der Kern-
anlagen des Bundesamtes für Energie)
oder dem deutschen vom Bundesmini-
sterium für Umwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit einberufenen «AK
End» bestätigen. Der AK End soll in
Deutschland ein Atommülllager durch-
setzen. Kein Wunder also, dass der AK

…Die Bevölkerung
der Region daher
damals auch ohne
Akzeptanz für das
AKW Wyhl?
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